
Anfänge der Germanen. Bedeutung des Geschlechts. Markgenossenschaft. 9

Die christliche Lehre verbreitete sich allmählich im Römerreiche
und kam so auch zu demjenigen Volke, das durch sein Vordringen
gegen die römischen Grenzen den Anstoß zum Beginn einer neuen
Zeit gab, zu den Germanen.

Erster Äö schnitt.

Die Gemeinfreiheit der Urzeit.

Die Germanen sind ein Zweig der großen arischen oder indo¬
germanischen Völkerfamilie, die wahrscheinlich im Innern Asiens
ihre ursprüngliche Heimat hatte und schon hier (wie die Sprachver¬
gleichung lehrt) seßhaft wurde. Weiter läßt sich aber das Dunkel,
das über ihren Anfängen lagert, nicht lichten.

Über die germanische Urzeit nun find die Ansichten lange ge¬
trübt gewesen infolge der teilweis grundfalschen Anschauungen der
Römer. Sie glaubten nämlich Züge des „goldenen" Zeitalters bei
unseren Vorfahren zu finden. Diese besaßen aber in Wirklichkeit
alle Vorzüge und alle Fehler eines Naturvolkes, das die erste Stufe
der Entwicklung längst überwunden hat und Jagd und Viehzucht,
daneben auch — allerdings noch in ziemlich roher Weise — Acker¬

bau treibt. Die Bedeutung des Geschlechts (der Sippe) tritt in
diesen ältesten Zeiten auf allen Gebieten, besonders im Kriegswesen
und bei der Rechtspflege, hervor. Im Kampfe halten Familien und
Verwandtschaften zusammen, und die Rache für einen Mord oder
Totfchlag wird als Sache des ganzen Geschlechts angesehen. In ge¬
wissen Beziehungen aber steht der einzelne schon völlig selbständig da.

Der Familienverband trat nämlich mit den Verhältnissen des
Grundbesitzes in Verbindung, und diese bestimmten dann für sich
das Leben. Ursprünglich herrschte völlige Gleichheit und Gemein-
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